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Ratingen, im Januar 2024 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

das Jahr 2023 war für die Allianz Bildung & Lernen (ABL) nach den vorherigen Ausnahmejahren normal und 

beständig. Dennoch hat sich das Normale verändert. 

Für uns als Verein war es ein Jahr voller Begegnungen, Anerkennung und Wertschätzung für unsere Arbeit, 

ausgedrückt durch unverhoffte finanzielle Unterstützung, wie z. B. die Benefizkonzerte und die Aus-

zeichnung durch die aktion zusammenwachsen. 

Ohne die zahlreichen Ehrenamtlichen wären diese Angebote gar nicht denkbar und ohne die finanzielle 

und ideelle Unterstützung vieler Freunde und Förderer nicht machbar. Sie alle tragen die Allianz Bildung & 

Lernen mit und verfolgen mit uns das Ziel, Bildungschancen zu verbessern.  

Mit diesem Jahresbericht möchten wir Ihnen einen Einblick in unsere Arbeit und die Entwicklung der 

Angebote geben. 

 

 

 

 

   Jan Sahm      Martin Schneppe     Barbara Mühlenkamp-Jahreis      Ursula van der Linde 
(Vorsitzender)     (stellv. Vorsitzender)               (Schatzmeisterin)        (Schriftführerin) 
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Lesementoring 
Wir sind mit 82 Lesementorinnen und Lesementoren in das Jahr gestartet, die an neun Grundschulen 
die Kinder mit einer individuellen Leseförderung unterstützen. Die Förderung ist in den schulischen 
Alltag integriert. Es wird teils im 1:1-Prinzip gearbeitet und teils in Gruppen mit zwei bis vier Kindern. 
Diese Arbeitsweise wurde nötig aufgrund des hohen Bedarfs und hat sich bewährt. Viele der Mentoren 
sind mehr als eine Stunde in der Schule und betreuen mehrere Kinder nacheinander. Es wird viel 
gelesen, gemalt und gespielt, denn in dieser aufgelockerten Atmosphäre fällt es den Kindern leichter, 
das Gelernte zu vertiefen, Fragen zu stellen und Dinge anzusprechen, die ihnen wichtig sind. So gelingt 
der Aufbau einer vertrauensvollen Bindung, und in dieser Nähe zu arbeiten, stärkt das 
Selbstbewusstsein der Kinder. 
In diesem Jahr haben wir an zwei Grundschulen mit großen Lerngruppen von circa 15 Kindern 
begonnen. In diesen Gruppen sind Kinder, die bereits in der 2. Klasse zeigen, dass sie vom Lernstand 

her und auch im Lesen schon viel 
weiter sind. In den Klassen liegt das 
Hauptaugenmerk natürlich auf dem 
großen Teil der Kinder, die mehr 
Unterstützung brauchen. In diesem 
Pilotprojekt werden diese Kinder 
mit intensivem Lesen von Texten, 
Lernen von Gedichten, Wort-
Werkstatt und Lesen von 
Lieblingsbüchern mit „Extrafutter“ 
versorgt. Dabei finden sie 
gemeinsam heraus, wie wichtig und 
vielfältig Lesen ist. Zum 
Schuljahresende im Sommer 
bekamen wir die Rückmeldung der 

einzelnen Klassenleitungen dieser Kinder, dass sich Lesetechnik, Lautlesen und Textverständnis um 
einiges verbessert haben. Aber noch wichtiger ist, dass sie nun in ihren Klassen wunderbare Mentoren 
für ihre Mitschüler sind, die sie mit dem Tandemlesen unterstützen – Schüler hilft Schüler. 

Im September gab es die zweite Auflage des Lesefestes an der Erich Kästner-Schule, das wir 

gemeinsam mit der DKV im Rahmen ihres Community Days ausgerichtet haben. In diesem Jahr haben 

20 Mitarbeitende tolle, kreative 

Projekte geschaffen, die jeweils 

angelehnt an ein Buchthema umgesetzt 

wurden. Mit unserer Unterstützung 

konnten insgesamt 24 Leseprojekte 

stattfinden, zur großen Begeisterung 

aller Schülerinnen, Schüler und 

Lehrkräfte. Die Planung für 2024 hat 

bereits begonnen. 

Nach den Sommerferien konnten wir 

weitere 15 Lesementoren gewinnen, 

mussten uns aber gesundheitsbedingt 

auch von einigen verabschieden. Die 

Neustarter wurden intensiv vorbereitet und hatten die Möglichkeit, bei erfahrenen Mentoren zu 

hospitieren. So konnten sie den Ablauf einer Lesezeit direkt in der Schule kennenlernen, an der sie 
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dann eingesetzt werden. Im Herbst ist auch eine weitere Schule hinzugekommen, sodass wir nun an 

zehn Schulen mit 93 Mentoren 231 Kinder mit einer Leseförderung unterstützen. Hinzu kommen 32 

Kinder in den beiden großen Lerngruppen. 

 

Bildungspatenschaften 
Bildungspatinnen und -paten begleiten überwiegend Kinder und Jugendliche in der Sekundarstufe I 

individuell. Inhaltlich befassen sie sich mit dem aktuellen Unterrichtsstoff, wiederholen und stärken 

aber auch Grundlagen. Mehr noch als die konkrete Unterstützung im schulischen Bereich sind es das 

Beziehungsangebot und der aufmerksame Blick auf die Kinder und Jugendlichen, Vorbild sein sowie 

das Besprechen allgemeiner Themen, die den Wert und die Wirkung der Bildungspatenschaft 

ausmachen. 

Ende 2023 waren 52 Bildungspatentandems aktiv. Im Laufe des Jahres wurden zwölf 

Bildungspatenschaften aus unterschiedlichen Gründen beendet und 22 neu initiiert. 26 neue 

Bildungspatinnen und -paten haben sich bei uns angemeldet und größtenteils auch diese ehrenamtliche 

Tätigkeit aufgenommen, darunter fünf Schülerinnen des 

Erziehungswissenschaftlichen Gymnasiums (EGY) bzw. der 

Höheren Handelsschule. Die Schülerinnen des EGY haben die 

Patenschaft für Kinder in der Klasse 5 der Martin-Luther-King-

Gesamtschule übernommen und begleiten diese mindestens ein 

Jahr lang. Die beiden Schülerinnen der Höheren Handelsschule 

sind an der Erich Kästner-Schule bei einer Klassenlehrerin fest in 

die Hausaufgabenbetreuung eingebunden und unterstützen 

einzelne Kinder einmal wöchentlich intensiv. 

An der Martin-Luther-King-Gesamtschule sind 32 Kinder und Jugendliche in einer Bildungspatenschaft. 

Mit der koordinierenden Lehrerin sind die Abläufe gut eingespielt, sodass die Kommunikation mit den 

Klassen- und Fachlehrkräften ohne große Reibungsverluste funktioniert. Die meisten Tandems treffen 

sich dienstags nach der 6. Stunde in der Schule. Dort haben sie die Möglichkeit, jeweils in Ruhe in 

einem Klassenraum zu arbeiten. Diese Bildungspaten sind zu einer Gruppe zusammengewachsen, die 

sich teils gegenseitig vertritt. 

Am Zeugnistag vor den Sommerferien haben zwölf 

Bildungspatentandems mit Kindern aus der 5. und 6. 

Klasse das Textilmuseum Cromford besucht und an 

einer Führung teilgenommen. Sie haben sich in 

Vorbereitung auf diesen Ausflug mit dem Thema 

Baumwolle beschäftigt und konnten deren 

Verarbeitung unter Anleitung der Museumspädagogin 

selbst ausprobieren. So wurden Lesen, Leseverstehen, 

Allgemeinwissen und der Museumsbesuch miteinander 

verknüpft. Diese gemeinsame Aktion von Paten und 

Kindern wirkt sich auf die Beziehungsebene aus, denn 

sie schafft Erfahrungen außerhalb der Kontexte Schule und Lernen. 



 

 

5 
 

JOBfit 
Das Programm JOBfit besteht aus mehreren Modulen, die Jugendlichen in den Klassen 8 bis 10 eine 

Hilfestellung in der beruflichen Orientierung bieten. 

Berufe-Check 

Im Berufe-Check wird Schülerinnen und Schülern ein Beruf oder ein Berufsfeld vorgestellt. Wir gehen 

mit Mitarbeitenden aus Ratinger Betrieben in die Schulen, wo sie auf Schülerinnen und Schüler treffen, 

denen sie ihre Tätigkeiten, den Ausbildungsweg, die Voraussetzungen und die Fähigkeiten, die sie 

mitbringen sollten, vermitteln. Dieses Modul haben wir an die Belange der Schulen angepasst und 

gestalten sie abgestimmt auf die jeweiligen Schulen. 

An der Friedrich-Ebert-Schule haben wir 22 Berufe-Checks durchgeführt. Sie finden immer dienstags 

in der 7. Stunde parallel zur Klassenlehrerstunde statt und richten sich an Jugendliche ab Klasse 8. Die 

Klassenleitungen haben über die Anwesenheitsliste ein Auge darauf, wer welchen Berufe-Check 

besucht, und können ihre Schülerinnen und Schüler gezielt ansprechen und informieren. Zusätzlich 

hat Frau Wolfsdorf nach den Sommerferien an drei Terminen alle Schülerinnen und Schüler der 

Jahrgangsstufe 8 vorab 

über Ablauf und Inhalte der 

Berufe-Checks informiert. 

Jede Schülerin und jeder 

Schüler erhielt einen 

Hefter mit allgemeinen 

Informationen über die 

duale Ausbildung, in dem 

die Stundenprotokolle ab-

geheftet und später ver-

glichen werden können. 

Eine Auswahl der Arbeits-

gemeinschaften, die klassenübergreifend sind, haben wir jeweils für einen Termin mit Unternehmen 

vermittelt. Diese AG-Zeit wurde von Mitarbeitenden aus unterschiedlichen Unternehmen praktisch 

gestaltet und fand entweder in der Schule oder im Betrieb statt. So lernten die Schülerinnen und 

Schüler die Themen aus der AG angewandt in der Berufswelt kennen. 

An der Käthe-Kollwitz-Schule und an der Martin-Luther-King-Gesamtschule wurde der Berufe-Check 

in den Wirtschaftsunterricht integriert. An vier Tagen wurden an der Käthe-Kollwitz-Schule jeweils 

zwei zweistündige Berufe-Checks inklusive eines praktischen Teils angeboten. So bekam jede Schülerin 

und jeder Schüler Einblick in jeweils zwei Berufsfelder. Das ist auch in der Martin-Luther-King-

Gesamtschule gelungen, wobei hier die Klassen der Stufe 9 auf die zwei Schulhalbjahre verteilt im 

Wirtschaftsunterricht jeweils vier einstündige Berufe-Checks angeboten bekamen. 

Berufe zum Anfassen 

Die Veranstaltung Berufe zum Anfassen am 26. September in der Stadthalle war ein großer Erfolg. 

360 Schülerinnen und Schüler der Friedrich-Ebert-Schule, der Käthe-Kollwitz-Schule und der Martin-

Luther-King-Gesamtschule sowie einige Jugendliche einer Berufsvorbereitungsmaßnahme haben 

teilgenommen, jeweils eine Straße mit acht Stationen durchlaufen und dabei Berufe aus 

unterschiedlichen Berufsfeldern kennengelernt. Es gab drei Straßen mit je acht Stationen, die die 
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Berufsfelder Handwerk, Gesundheit/Soziales, Kaufmännisches/Dienstleistung und Industrie abgebildet 

haben. 

Es herrschte eine sehr konzentrierte und ruhige Atmosphäre in der Halle, was alle Beteiligten 

angenehm überrascht hat. Gründe dafür sind sicher auch die intensive Vorbereitung und die 

konzeptionelle Weiterentwicklung, in die wir vorher viel Zeit investiert haben. 

Im Vorfeld haben wir die 

begleitenden Lehrkräfte über 

die Abläufe informiert. Dem 

folgte ein Besuch in jeder Klasse 

kurz vor der Veranstaltung. Hier 

wurden den Schülerinnen und 

Schülern nicht nur die Abläufe 

erklärt, sondern was sie bei 

dieser Veranstaltung erwartet 

und was die Mitarbeitenden von 

ihnen erwarten. In diesem 

Treffen mit den Klassen wurde 

deutlich gemacht, dass es nicht ausschließlich um einen Beruf oder ein Unternehmen geht, sondern 

dass die Tätigkeit im Fokus steht. Denn wer mit dem feinen Werkzeug des Zahntechnikers 

zurechtkommt, der kann mit seiner guten Feinmotorik auch bei den Elektronikern oder als 

Goldschmied punkten. Auch wurde die Vielzahl der Berufsfelder angesprochen und welche Fragen ich 

mir als Jugendlicher stellen muss, um eine erste Annäherung an ein mögliches Berufsfeld zu finden. 

Eine weitere Neuerung waren die Laufzettel, auf denen die 

Jugendlichen den Beruf, die Tätigkeit und die Kontaktdaten 

notieren und für sich ankreuzen sollten, ob ihnen die Tätigkeit 

spontan liegt oder sie vielleicht dieses Berufsfeld mit einem 

Praktikum näher kennenlernen wollen. Die Mitarbeitenden der 

Unternehmen sollten Jugendlichen, die gut mitgearbeitet haben, 

einen Punkt auf den Laufzettel kleben. Sieben oder acht Punkte 

wurden am Ende mit einer kleinen Überraschung belohnt. 

Nach den acht Stationen hatten Mitarbeitende und Jugendliche 

noch Zeit, an den Ständen der Unternehmen persönlich ins 

Gespräch zu kommen. So konnten alle Jugendlichen auch auf 

Unternehmen zugehen, die nicht in ihrer Straße vertreten waren. 

Lehrkräfte, Jugendliche und die teilnehmenden Unternehmen 

waren sehr zufrieden und sind bereichert wieder in den (Schul-)Alltag zurückgekehrt.  
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Elterninformationsabend 

Im Frühjahr und im Herbst haben wir alle Eltern mit ihren Kindern aller Schulformen aus Ratingen zu 

einem Informationsabend mit dem Thema „Was ist nach meinem Schulabschluss möglich“ eingeladen. 

Dabei haben uns die Agentur für Arbeit, die IHK und HWK aus Düsseldorf sowie eine Mitarbeiterin 

der Firma Mitsubishi Electric zusammen mit einem Azubi unterstützt. Ziel war es, die Eltern darüber 

zu informieren, welche Möglichkeiten nach Beendigung der Regelschule bestehen, unabhängig davon, 

mit welchem Schulabschluss die Schülerin oder der Schüler seine Schullaufbahn beenden wird. 

JOBcoaches 

In diesem Jahr haben einige Jugendliche das Angebot des JOBcoachings angenommen. Aktuell 

bestehen acht JOBcoaching-Tandems. Ehrenamtliche JOBcoaches begleiten individuell in der 

Berufsorientierung. Die Begleitung ist ergebnisoffen. Die persönliche Auseinandersetzung mit 

unterschiedlichen Berufsbildern, die Suche nach freiwilligen Praktika und deren Auswertung sind ein 

wichtiger Bestandteil der Entscheidungsfindung, welcher Beruf zu einem passt und welcher Weg dafür 

sinnvoll ist. Manchmal müssen Jugendliche Umwege gehen, um ihr Ziel zu erreichen. 

 

Wirkung 
Wirkung Mentoringprogramme1 

In den letzten 20 Jahren sind zahlreiche und unterschiedliche Mentoring- und Patenschaftsprogramme 

entstanden. Treibende Kraft fast aller Initiativen sind die sehr ungleichen Bildungschancen, die Kinder 

abhängig vom sozioökonomischen Hintergrund haben.  

Die Erfolge der einzelnen Programme können sicherlich auch an der Verbesserung von Noten, der 

Versetzung in die nächste Klasse oder dem Start in eine Berufsausbildung gemessen werden. Aber 

Mentoring, gerade in der 1:1-Beziehung wie in unseren Projekten, leistet mehr und ist nicht unmittelbar 

an ablesbaren Erfolgen messbar. 

Prof. Dr. Armin Falk von der Friedrich-Wilhelms-Universität in Bonn (briq Institute), dessen 

Arbeitsbereiche in der Verhaltens- und Arbeitsmarktökonomik liegen, hat eine Studie zum Thema 

„Chancengleichheit im Bildungssystem: Wie sich ein Mentorenprogramm auf die Schulauswahl 

auswirkt“ erstellt. Diese Studie wurde in Zusammenarbeit mit dem Mentorenprogramm Balu und Du 

erarbeitet.2 

Außerdem begleitet Prof. Dr. Armin Falk das Programm von Balu und Du mit einer Langzeitstudie, 

die den Einfluss der Patenschaft auf die Persönlichkeitsentwicklung der Patenkinder untersucht. Diese 

Studie zeigt auf, dass die Kinder ihr prosoziales Verhalten steigern, sich selbst besser einschätzen, 

ehrlicher werden und ihre Bildungsergebnisse steigern.3 

 

1 Mentoring und Patenschaft, Mentor und Paten sowie Mentee und Patenkind werden im deutschsprachigen 
Raum synonym benutzt. 

2    Vgl. www.balu-und-du.de/wirkung 

3 A. Falk: „Warum es so schwer ist, ein guter Mensch zu sein … und wie wir das ändern können: Antworten 

eins Verhaltensökonomen“ – Siedler Verlag, München (2022), S. 246ff  
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Ebenso wurde bei der Untersuchung von Prof. Dr. Falk festgestellt, dass sich die Wahrscheinlichkeit, 

auf ein Gymnasium zu wechseln, um elf Prozentpunkte erhöhte, sodass der Abstand zu Schülerinnen 

und Schülern mit hohem sozioökonomischem Status um ein Drittel bzw. sogar um rund die Hälfte 

schrumpft, wenn man den Notendurchschnitt berücksichtigt. 

Auch wenn sich die Untersuchung auf den höchstmöglichen Schulabschluss bezieht, so kann dieser 

positive Aspekt sicherlich auch auf andere mögliche Schulabschlüsse bezogen werden, da zu 

beobachten ist, dass immer mehr Schülerinnen und Schüler die Schule ohne Abschluss verlassen. 

Weil es bei Mentorenprogrammen gar nicht um eine gezielte Verbesserung der schulischen Leistungen 

ginge, sondern vielmehr um die psychosoziale Entwicklung und „informelles Lernen“ im Sinne einer 

Erweiterung des persönlichen Horizonts, sei dieser positive Effekt umso bemerkenswerter. Bei 

früheren Auswertungen hatte sich bereits herausgestellt, dass sich die teilnehmenden Kinder deutlich 

prosozialer verhielten, was für den späteren Bildungs- und Arbeitsmarkterfolg vorteilhaft sei und eine 

Gymnasialempfehlung wahrscheinlicher mache. 

Fazit der Untersuchung ist, dass sich Nachteile bei Kindern mit geringem sozioökonomischem Status 

mit Mentorenprogrammen spürbar verringern lassen und dies auch aus wirtschaftlicher Sicht eine 

lohnenswerte Investition in die Zukunft unserer Gesellschaft ist. 

 

Wirkung ABL 

Seit der Gründung der ABL sind wir im Austausch mit den Programmverantwortlichen von Balu und 

Du und zahlreichen Patenprogrammen über das bundesweite Netzwerk aktion zusammenwachsen. 

Auch wenn die Programme der ABL wissenschaftlich nicht untersucht sind, können wir dank 

zahlreicher positiver Erfahrungen berichten, dass das Engagement der Ehrenamtlichen wirkt. Das 

eindrücklichste Beispiel ist wohl eine Jugendliche, deren Bildungspatin nicht nur Deutsch und Englisch 

mit ihr geübt, sondern auch intensiv an Aussprache und Körpersprache gearbeitet hat. So ist aus einem 

schüchternen Kind eine selbstbewusste Jugendliche geworden. Für das Thema Berufsorientierung 

haben wir ihr zusätzlich ein JOBcoaching angeboten. Heute besucht diese Jugendliche ein Berufskolleg 

in Düsseldorf, absolviert dort eine schulische Ausbildung zur Chemikantin, und ihre schulischen 

Leistungen haben einen enormen Sprung gemacht. Auch die erneute Anfrage einer Schülerin in Klasse 

9, die in den ersten zwei Jahren der Sekundarstufe eine Bildungspatin hatte, zeigt, dass die Zeit mit 

der Begleitung positiv empfunden wurde. Jetzt hat sie den Realschulabschluss mit Qualifikation als Ziel 

im Auge und will ihre Noten entsprechend verbessern bzw. halten. 

An der Friedrich-Ebert-Schule gibt es die ersten Schüler, die eine Ausbildung in Unternehmen 

begonnen haben, die sie zuvor im Berufe-Check kennengelernt haben. 

Die Rückmeldungen der Lehrkräfte und Schulleiterinnen an den Grundschulen sind es, die belegen, 

dass das Lesementoring wirkt. „Durch das gemeinsame Lesen und Diskutieren werden nicht nur die 

Lese- und Sprachkenntnisse gestärkt, sondern auch das Selbstvertrauen und die Freude am Lesen 

gefördert“, so Marlene Stuckart, Schulleiterin der Johann-Peter-Melchior-Schule. 
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Angebote für Ehrenamtliche 
Ehrenamtliche verschenken ihre Zeit und teilen ihren Lebenserfahrungsschatz. Das Engagement, das 

Lesementoren, Bildungspaten, JOBcoaches, aber auch der Vorstand und Vereinsmitglieder einbringen, 

ist nicht selbstverständlich. Neben der hauptamtlichen Koordination leisten Wertschätzung, 

Würdigung und Weiterbildung einen wichtigen Beitrag zur Zufriedenheit der Ehrenamtlichen. 

Kinderschutzschulung und Austauschtreffen 

In diesem Jahr wurden eine Kinderschutzschulung und zahlreiche Austauschtreffen für Lesementoren, 

Bildungspaten und JOBcoaches angeboten. Bei den Lesementoren und Bildungspaten ging es in diesem 

Jahr u. a. um den Umgang mit Dyskalkulie und Lese-Rechtschreib-Schwäche. Zu beiden Themen hat 

Sandra Ahlers als ausgebildete Pädagogin auf dem Gebiet den Lesementoren und Bildungspaten Tipps 

mit auf den Weg geben, aber auch deutlich gemacht, wo deren Grenzen liegen. Zum Thema Übergang 

von der Sekundarstufe 1 in die unterschiedlichen Bildungsgänge des Berufskollegs oder Ausbildung 

gab es ein Treffen für JOBcoaches und Bildungspaten. Manche Themen überschneiden sich bzw. gehen 

ineinander über. 

Workshops und Fortbildung 

Im Mai haben wir allen Ehrenamtlichen einen Workshop „Selbstfürsorge und Resilienz im Ehrenamt“ 

mit Daniela Wiesler als Referentin anbieten können. Wie kann ich mich stärken? Wie kann ich mit 

Stress, Belastungen und Ärger besser umgehen? Welche Übungen für mehr Gelassenheit und 

Beruhigung kann ich auch an meine Patenkinder weitergeben? Wie kommen wir besser durch 

herausfordernde Zeiten? Das waren die Fragen, mit denen sich 18 Ehrenamtliche einen Samstag lang 

beschäftigt haben. Sie gingen mit einem „Werkzeugkasten für mehr Kraft, Klarheit und Energie“ 

ausgestattet wieder in ihr Ehrenamt. Weil die Nachfrage groß und die Resonanz so positiv war, wurde 

der Workshop im November noch einmal für 20 Ehrenamtliche angeboten. 

Für die JOBcoaches und die neu dazugekommenen Ausbildungspaten hat Uta Schneppe einen 

Workshop angeboten, der das Selbstverständnis der JOBcoaches und eine Standortbestimmung in 

den Blick genommen hat. Im zweiten Workshop ging es um Fragetechniken, die hilfreich sind im 

Coaching der Jugendlichen. 

In Kooperation mit dem katholischen Familienbildungswerk hat im August der erste Abend einer 

Veranstaltungsreihe zur interkulturellen Kommunikation stattgefunden. 
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Ehrenabend / Sommerfest 

Als Zeichen des Dankes und als Weihnachtsaufmerksamkeit wurden die ehrenamtlichen 

Lesementoren, Bildungspaten und JOBcoaches zu einem Ehrenabend eingeladen. 100 Ehrenamtliche 

sind dieser Einladung am 1. Februar gefolgt. Der Konzertsaal mit seinen angrenzenden Räumen bot 

einen wunderbaren Rahmen für die Veranstaltung, die 

auch dem Kennenlernen und dem Austausch 

untereinander diente. Bereichert wurde der Abend 

durch einen sehr unterhaltsamen Vortrag von Frau Dr. 

Christa Lambart. Sie erzählte über die Entstehung, 

Zerstörung und vor allem den Wiederaufbau der Burg 

und gab mit Fotos von Ilka Wolfsdorf Einblicke in das 

Innenleben der Gemäuer. Fünf Schülerinnen und Schüler 

des Erziehungswissenschaftlichen Gymnasiums am 

Adam-Josef-Cüppers-Berufskolleg erhielten an diesem 

Abend die Ehrenamtsnachweise NRW zum Abschluss ihrer Tätigkeit als Bildungspaten an der Martin-

Luther-King-Gesamtschule. Auch die Spendenübergabe der Sparkassenstiftung an diesem Abend war 

ein großes Zeichen der Anerkennung für das 

Engagement der Ehrenamtlichen. 

Zum Auftakt in das neue Schuljahr traf man sich 

auf der Gemeindewiese von St. Suitbertus in 

lockerer Runde zum Sommerfest. Diese beiden 

Veranstaltungen haben sich als Fixpunkte im Jahr 

bewährt und stehen nun fest im Kalender. 

 

Neue Aktivitäten 
Ausbildungspaten 

Im Frühsommer fragte die Miteinander.Freiwilligenbörse Ratingen an, ob wir deren Ausbildungs-

patenprojekt am Berufskolleg unter unser Dach nehmen könnten. Nach mehreren Gesprächen mit 

dem Vorstand der Miteinander.Freiwilligenbörse Ratingen hat sich der Vorstand für diese Eingliederung 

entschieden, sodass nach den Sommerferien sukzessive Einzelgespräche mit den Ausbildungspaten 

und die Anmeldung bei der ABL erfolgt sind. Da die Ausbildungspaten im Berufskolleg tätig waren, 

wurde nicht nur der Kreis der Ehrenamtlichen, sondern auch der Kreis der Wirkungsstätten unseres 

Vereins erweitert. Im Sommer haben sich elf Ausbildungspaten bei der ABL angemeldet, auch wenn 

sie teilweise aktuell nicht vermittelt werden möchten. Vier Ausbildungspaten sind im Laufe des 

Spätsommers mit Jugendlichen als Tandem neu gestartet.  

Um das Zusammenwachsen der schon tätigen JOBcoaches und der dazukommenden 

Ausbildungspaten gut zu begleiten, haben im September und November Workshops stattgefunden 

(wie auf der vorherigen Seite beschrieben). 
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Elternarbeit 

Eltern sind die wichtigsten Lebensbegleiter und auch Bildungsbegleiter ihrer Kinder. Die Erfahrung 

zeigt, dass sich eine gelungene Bildungspartnerschaft zwischen Elternhaus und Schule positiv auf die 

schulische Entwicklung eines Kindes auswirkt. 

Unsere Beobachtungen zeigen, 

• dass viele Eltern wenig Zugang zum schulischen Umfeld ihres Kindes haben, 

• dass die Schulen in unserem Nahbereich für Eltern wenig einladend zu sein scheinen, 

• dass Eltern überwiegend in die Schulen gerufen werden, „wenn es brennt“ – d. h. wenn die 

Leistungen des Kindes massiv sinken oder das Verhalten deutlich auffällig geworden ist, 

• dass Elterngespräche eher problembelastet und durch Krisen geprägt sind, 

• dass gewählte Elternvertretungen nicht den Querschnitt der gesamten Elternschaft abbilden. 

Wir nehmen auch wahr, dass Eltern das Bildungsthema, teilweise auch das Erziehungsthema, auf die 

Schulen abwälzen. Dieses Phänomen hat seinen Ursprung teils auch in Unwissen oder Unkenntnis des 

deutschen Schulsystems. Zwischen Eltern mit Zuwanderungsgeschichte und Lehrkräften besteht nicht 

oft genug ein Kommunikationsverhältnis auf Augenhöhe. 

Die primäre Zielgruppe für die Elternarbeit der ABL sind Eltern, deren Kinder in einer 

Bildungspatenschaft oder im Lesementoring sind. Auf lange Sicht sollten die Angebote allen 

interessierten Eltern im Stadtteil offenstehen. Ziel ist es, Eltern über das Schul-, Bildungs- und 

Ausbildungssystem zu informieren, sie darin zu unterstützen, zu kompetenten Bildungsbegleitern ihrer 

Kinder zu werden, sie zu ermutigen, ihre Kinder, so gut sie können, zu unterstützen und zusätzliche 

Hilfe anzunehmen sowie sicherer und proaktiv in die Kommunikation mit Lehrkräften zu gehen. 

In der Umsetzung haben wir den ABL-Eltern-Treff ins Leben gerufen, zu dem wir zunächst die Eltern 

der Bildungspatenkinder einladen. Es gibt einen kurzen thematischen Input, der das Gespräch und den 

Austausch untereinander in Gang setzt. In diesem Format profitieren die Eltern von den Erfahrungen 

der anderen, können sich gegenseitig in diesem überschaubaren Rahmen das Gesagte in verschiedene 

Sprachen übersetzen und ihre Fragen und Themen einbringen. 

Zum Auftakt haben wir in Kooperation 

mit dem Kreisintegrationszentrum im 

August einen Elterninformationsabend 

zum Thema „Wie unterstütze ich mein 

Kind in der Schule“ angeboten. Frau 

Dirk hat den Vortrag in leichter Sprache 

gehalten und Sprachlotsen konnten in 

Arabisch, Türkisch und Russisch 

übersetzen. Diese Veranstaltung im 

Freizeithaus West war mit etwa 25 

Eltern gut besucht. 

Zehnte Grundschule kommt hinzu 

Die Minoritenschule hat im Oktober angefragt, ob auch ihre Schule mit dem Lesementoring 

unterstützt werden kann. Da diese Schule nur einzügig ist, konnten wir schon mit zwei neugewonnen 

Mentorinnen dort starten und hoffen, dass wir noch weitere für diese Schule finden werden. 
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Wechsel im Vorstand 

Im Vorstand gibt es personelle Veränderungen, da Siegfried Dathe als 

Schatzmeister ausgeschieden ist. Wir sagen DANKE für den langjährigen 

Einsatz vor und seit der Gründung der ABL. Wir sind froh, dass er uns mit 

seinem Erfahrungsschatz und Wissen als Mitglied erhalten bleibt. In einer 

außerordentlichen Mitgliederversammlung wurden Barbara Mühlenkamp-

Jahreis als Schatzmeisterin und Ursula van der Linde als Schriftführerin 

gewählt. 

 

Kooperationen 
Die Kooperationen der ABL sind äußerst beständig. Das Programm JOBfit wäre ohne die Mitarbeit 

zahlreicher Unternehmen nicht möglich. Sie bringen sich insbesondere in den Berufe-Check und 

Berufe zum Anfassen ein. Die Partnerschaft mit der DKV Mobility geht weit darüber hinaus. Im 

Rahmen des Community Days im September wurde nicht nur das Lesefest an der Erich Kästner-Schule 

ausgerichtet, sondern auch ein Assessment-Center für die Jahrgangsstufe 10 an der Friedrich-Ebert-

Schule angeboten sowie zwei weitere Projekte zum Thema Berufe in der Logistikbranche und 

alternative Energiequellen. Zwei Mitarbeiterinnen sind dem unternehmensinternen Aufruf gefolgt und 

bringen sich als Bildungspatin bzw. JOBcoach ein. 

Die Verzahnung mit den Berufsberaterinnen und Berufsberatern der Agentur für Arbeit und auch den 

Kammern ermöglicht die Durchführung der Elterninformation zu den Chancen nach dem 

Schulabschluss mit zusätzlicher Fachkompetenz. Sie stehen auch den JOBcoaches für Fragen oder 

vertiefende Beratung zur Verfügung. 

Auch in diesem Jahr hat die Miteinander.Freiwilligenbörse Ratingen zahlreiche Interessierte an die ABL 

vermittelt, die in einem der Programme tätig geworden sind. 

Die hauptamtlichen Mitarbeiterinnen sind über die aktion zusammenwachsen, den Mentor-

Bundesverband sowie die Netz-werke von startsocial und opentransfer im überregionalen fachlichen 

Austausch.  

Barbara Mühlenkamp-Jahreis, Christiane 

Fentross und Ilka Wolfsdorf haben im 

Oktober am Bundeskongress „Bildungs-

patenschaften – eine Erfolgsgeschichte für die 

Zukunft“ der aktion zusammenwachsen in 

Berlin teilgenommen. Dieses Mal wurde die 

Entwicklung von Patenprojekten in den 

letzten 15 Jahren betrachtet. Auf dem 

Bundeskongress wurden zehn Patenprojekte 

für ihre Arbeit und ihr Engagement 

ausgezeichnet – darunter auch die ABL. 
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Spenden 
Zu den großzügigen und langjährigen Unterstützern der ABL gehören unter anderen die Alice und 

Hans Joachim Thormählen-Stiftung, die Stiftung Zukunft – Familie Simon, die LEG-Mieterstiftung, die 

DKV Mobility, die Cetto AG, die Stadtwerke Ratingen, das Autohaus Sahm, die Stadt Ratingen, 

mehrere Serviceclubs und zahlreiche regelmäßige Einzelspender. Zudem überbrachten uns die 

Sparkassenstiftung am Ehrenabend im Januar und der Siedlerverein im Mai großzügige Spenden. 

Anlässlich des Jahresempfangs des Landeskommandos Nordrhein-Westfalen und des 

Landesverbandes der Reservisten der Deutschen Bundeswehr e.V. gab das Ausbildungsmusikkorps 

der Bundeswehr im Mai ein Benefizkonzert. Neben dem Bundeswehrsozialwerk und dem 

Soldatenhilfswerk wurde auch die ABL mit einem Teil des Erlöses bedacht. 

Der Karnevalsverein Die Lampisten organisierte im August ein großes Benefizkonzert in Lintorf, dessen 

Erlös vollständig der ABL zugutekam. Es war eine große Open-Air-Veranstaltung, die ohne den 

enormen persönlichen Einsatz der Lampisten und der finanziellen Unterstützung zahlreicher 

Sponsoren nicht möglich gewesen wäre. 

Für all diese finanzielle Unterstützung, die insbesondere die Personalkosten sichert und die Kontinuität 

der Angebote erst ermöglicht, danken wir sehr herzlich. 
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Öffentlichkeitsarbeit 
Neben der Berichterstattung und der Ankündigung von Veranstaltungen in der Presse war die Präsenz 

der Mitarbeiterinnen und des Vorstandes auf Veranstaltungen Dritter ein wichtiger Baustein der 

Öffentlichkeitsarbeit. So waren wir mit einem 

Informationsstand auf den Benefizkonzerten und 

der Meile des Ehrenamtes vertreten. Die Einladung, 

in der Sendung „Lebenszeit“ des Deutschlandfunks 

über ehrenamtliche Patenschaften zu sprechen, war 

eine seltene Gelegenheit, die Angebote und die 

Arbeit der ABL, aber auch die Motivation und 

Erfahrungen aus den unterschiedlichen 

Patenschaften einer breiten Öffentlichkeit 

darzulegen. Die Sendung ist nachzuhören unter: 

 

https://www.deutschlandfunk.de/wenn-ehrenamtler-eine-patenschaft-fuer-juengere-uebernehmen-

dlf-620209e4-100.html 

 

Personalsituation 
Das Büro der ABL ist unverändert mit drei haupt-

amtlichen Mitarbeiterinnen in Teilzeit (zusammen 1,5 

Stellen) besetzt. 

Maymol Devasia-Demming hat 2023 die Arbeitszeit 

erhöht, damit Bildungspatenschaften besser 

koordiniert, Ehrenamtliche begleitet, das Programm 

JOBfit organisiert, die Elternarbeit aufgebaut und 

Konzepte weiter-entwickelt werden können. 

Ilka Wolfsdorf organisiert schwerpunktmäßig die Berufe-Checks, pflegt den Kontakt zu Unternehmen, 

übernimmt organisatorische Aufgaben und einen Teil der Öffentlichkeitsarbeit. 

Christiane Fentross verantwortet das Programm Lesementoring. Sie hält sehr engen Kontakt zu den 

Lesementoren und Lehrkräften, stimmt mit den Schulleitungen die jeweiligen Besonderheiten der 

Umsetzungen ab und führt die regelmäßigen Treffen der Lesementoren durch. 

Diese Mitarbeiterinnen koordinieren und begleiten aktuell über 150 Ehrenamtliche und zahlreiche 

Einsätze von Unternehmen und entwickeln die Angebote bedarfsgerecht weiter. 

Wie oben erläutert, sichert die breit aufgestellte finanzielle Unterstützung die Fortsetzung aller 

Anstellungsverhältnisse in 2024. 
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Kritische Reflexion 
Die Veröffentlichung der PISA-Studie hat uns nicht wirklich überrascht, bestätigt sie doch unser 

„Gefühl“ aus der Erfahrung in der alltäglichen Arbeit. Wie schlecht die Ergebnisse von Schülerinnen 

und Schülern aber ausfallen, schockiert und ist alarmierend. Hinzu kommen die globalen Krisen, die 

auch vor Kindern und Jugendlichen im persönlichen Erleben nicht halt machen und sie verunsichern. 

Die Begleitung durch die Ehrenamtlichen in allen Programmen gibt da ein wenig Sicherheit. 

Raum- und Stundenplankapazitäten für die begleitende Tätigkeit der Lesementoren sind die 

limitierenden Faktoren für einen Ausbau des Lesementorings entsprechend des Bedarfs der Kinder. 

Der schlechte bauliche Zustand der Schulgebäude schränkt die Raumkapazitäten weiter ein und 

verlangt den Kollegien enorme Flexibilität ab. 

Im Programm JOBfit fällt es nach wie vor schwer, Unternehmen für die verschiedenen Angebote zu 

gewinnen. Die Kombination aus guter Auftragslage und Fachkräftemangel sowie ein enges zeitliches 

Korsett führen zu einer deutlichen Zurückhaltung bei der Zusage von langfristigen Terminen. Ohne 

die Hinführung von jungen Menschen in die Arbeitswelt lässt sich der Fachkräftemangel nicht beheben. 

Dieses Dilemma der Firmen erschwert uns die Organisation der Termine in den Schulen. 

 

Ausblick 
Regelmäßige und bewährte Angebote und Veranstaltungen sind bereits in der Planung und teils 

terminiert. 

Wir haben in diesem Spätsommer die ersten Schritte in der Elternarbeit unternommen und wollen 

das Angebot im nächsten Jahr fortsetzen. Angebote wie der ABL-Eltern-Treff benötigen eine häufige 

Wiederholung, weil sie eher über persönliche Gespräche und Empfehlungen untereinander als über 

die Presse verbreitet werden. Deshalb werden wir mehrere Termine im nächsten Jahr anbieten 

müssen, bevor wir sagen können, wie sie generell angenommen werden. 

 

Dank 
Ohne das Engagement der ehrenamtlichen Lesementoren, Bildungspaten, JOBcoaches und der 

Unternehmen sowie die schon erwähnte finanzielle Unterstützung durch Stiftungen und Spender wäre 

die Umsetzung der Programme gar nicht möglich. Unser herzlicher Dank gilt allen, die die ABL mit 

Leben füllen. 
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Ratinger Wochenblatt – 11. Februar 2023 
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Rheinische Post – 13. Februar 2023 
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Rheinische Post – 5. Mai 2023 
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Rheinische Post – 16. Juni 2023 
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Rheinische Post – 18. Juli 2023 
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Ratinger Wochenblatt – 30. August 2023 
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Rheinische Post – 14. September 2023 
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Rheinische Post – 18. September 2023 
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Rheinische Post – 18. September 2023 
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Rheinische Post – 30. September 2023 
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Rheinische Post – 3. November 2023 
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Rheinische Post – 3. November 2023 
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Kontakt 

 

Allianz Bildung & Lernen e.V. 

Boschstr. 5-7 

40880 Ratingen 

Tel: 02102-4402210 

 

Maymol Devasia-Demming - Geschäftsführung & päd. Leitung 

E-Mail: devasia-demming@abl-ratingen.de 

 

Ilka Wolfsdorf - Organisation & Verwaltung 

E-Mail: wolfsdorf@abl-ratingen.de 

 

Christiane Fentross - Koordination Lesementoring  

E-Mail: fentross@abl-ratingen.de 
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